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öltramontaner Kantus,
(für Deutschland.)

ernebmt Ibr Christen alle, die römiscb=katboliscb

Ibr seid:
6s ist zu Büß und Wandel die allerhöchste Zeit!

lüobl gibt es viele der Sünden wider den heiligen
Geist;

Die höchste bleibt auf ewig, was toleranzig beißt.

Drum seid zu ïïutz und frommen, eb' Satan Euch umgarnt,
ITlit folgenden neuen Thesen höchst klerikaliscb gewarnt.

Wer aus protestantischer Kirche eine Orgel tönen bört,
Der sei im tiefsten Herzen erzkatboliscb empört.

Wie sollten Instrumente erfreuen den gläubigen ïïlann,
Bei denen kein Centrums=Register gezogen werden kann!

In protestantischen Pfeifen bläst kein katholischer Wind,
Weshalb besagte Orgeln sehr zu verdammen sind.

Wie stets der Böse umgebt, jüngst zeigte im Bayerland
Ein Pferdestall, worin man zwei Satansgäule fand.

Die trugen die heiligen ïïamen Kaplan" und Jesuit"
erschreckende Cntdeckung, die tief in's Rerz uns schnitt!

Wie will man noch unterscheiden in solchem sündigen fall,
Die römiscb--katboliscbe Kirche von einem Pferdestall?

Das sind die Resultate und frücbte allein und ganz
Der so vermaledeiten, verdammten Toleranz.

ïïun baben wir lange gefahndet, nacb der giftigen Quelle gesucht:
Wir baben die Quelle gefunden des Bösen; sie sei verflucht!

Wir baben gefunden die Schule, die solches Unkraut gepflanzt;
Dort ist es, wo mit Ketzern die katholische Jugend tanzt.

Solch' Tanzen sündigerweise die Grenzen des Glaubens verwischt;
Groß ist das Unheil der Polka, die konfessionell gemischt.

es wird das katholische fühlen beim Jüngling ruinirt,
Der bei protestantischer Ceitung Verbeugungen einstudirt.

0, in den Pfuhl der Hölle, dem's nicbt in die Seele stiebt!
Cs sei fortan gesorgt jezt für katholischen Tanzunterricbt.
Wie wird sich dessen freuen der Jüngling und die ïïlaid,
Wenn künftig sie können tanzen in katholischer Heiligkeit!

Und während sie lustig hüpfen, befragt er leise sie

ïïacb dem ïïluster von Liguoris ïïloraltheologie.

Cs sollen in allen Dingen die Geschlechter einig geh'n,
Im flüstern, fluchen nnd Beten, beim Küssen, Geh'n und Dreb'n.

ïïur also sind sie zu tanzen später auch immer bereit,

ïïacb der Geige des Klerikalismus von nun an in Cwigkeit.
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ernekmt Ikr Ckristen alle, äie römisch-kstkolisch

Ikr seiä:
Cs ist 2U Kuk unä Asnäel äie sllerköchste ?eit!

Aokl gibt es viele äer Sünclen wiäer äen keiligen
Leist;

Die KLckste bleibt auf ewig, was toleran2ig KeiKt.

vrum seiä 2u Nutz unä frommen, ek' Sstsn Cuck umgarnt,
Mit folgenäen neuen Tkesen köckst klerikslisch gewarnt.

Wer aus protestantischer liircke eine Orgel tönen kört,
Ver sei im tiefsten kielen eràtkolisck empört.

Aie sollten Instrumente erfreuen äen gläubigen Mann,
Lei äenen kein Csntrums-lîegister gebogen weräen kann!

In protestantischen pfeifen bläst kein katkoliscker Ainä,
Aeskslb besagte Orgeln sekr xu veräsmmen sinä.

Aie stets äer Löse umgekt, jüngst Zeigte im Ksverlanä
Cin pferäestall, worin man zwei Sstansgäule fanä.

Vie trugen äie keiligen Namen Kaplan" unä Jesuit"
Crsckreckenäe Entdeckung, äie tief in's Her? uns schnitt!

Aie will man nock untersckeiäen in solchem süncligen fall,
vie römisck-kstkoliscke Kircke von einem pferäestall?

vas sinä äie Resultate unä fruchte allein unä ganz
ver so vermaleäeiten, veräsmmten Toleranz.

Nun Kaden wir lange gefaknäet, nack äer giftigen Quelle gesucht:
Air Kaden äie Quelle gekunäen äes Lösen; sie sei verflucht!

Air Kaden gefunäen äie Schule, äie solches îlnkraut gepflanzt;
Vort ist es, wo mit Ketzern äie katkoliscke Jugenä tanzt.

Solch' Tanzen sünäigerweise äie Lrenzen äes Klaubens verwischt;
Lrok ist äas llnkeil äer Polka, äie konfessionell gemischt.

Cs wirä äss katkoliscke füklen beim Jüngling ruinirt,
ver bei protestantischer Leitung Verbeugungen einstuäirt.

0, in äen pfukl äer üölle, äem's nickt in äie Seele stickt!
Cs sei fortsn gesorgt jezt für kstkolischen Tanzunterricht.
Aie wirä sich äessen freuen äer Jüngling unä äie Msiä,
Aenn künftig sie können tanzen in kstkoliscker Heiligkeit!

llnä wäkrenä sie lustig kllpfen, beträgt er leise sie
Nach äem Muster von Liguoris Morsltkeologie.

Cs sollen in sllen Dingen äie Leschlechter einig gek'n,
Im flüstern, fluchen nnä Leten, beim Küssen, tZek'n unä Vrek'n.

Nur also sinä sie zu tanken später such immer bereit.
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